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,, , Erscheint wöchmtl . 3mal : Dienstag , Donners-
38 . tag und Samstag und kostet in Altensteig 90 ^

im Bezirk 85 außerhalb I das Quartal.
Dienstag den 5 . März.

Einrückungsprcis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1889.

Gestorben: Dorothea Waidelich, Rappenwirts Ehe¬
frau , Bösingen ; Bierbrauer Fr . Merkte , Nagold ; Kronen-
wirt D intter , Markgröningen ; Hutmacher Seybold , Schorn¬
dorf ; Friedrich Bunz , Geislingen ; Geometer Ernst Groß,
Straßburg —Lndwigsburg.

2 Gegen den Boulangismus
werden gegenwärtig in Frankreich die sonder¬
barsten Mittel vorgeschlagen , während das ein¬
fachste und wirksamste außer Betracht bleibt:
nämlich eine gute, sparsame und ehrliche Re¬
gierung , welche sich frei von allen Abenteuern
hält und sich auf den Boden der thatsächlichen
Verhältnisse stellt.

Eins der wunderlichsten Projekte , um des
Boulangismus Meister zu werden oder doch
seine fernere Ausbreitung durch die Wahlagi¬
tationen zu hindern , hat eine Anzahl Abgeord¬
neter der gemäßigt-republikanischen Partei aus-
getüftelt : dieselben haben der Kammer einen
Gesetzentwurf unterbreitet , wonach in Zukunft
ein Wahlkandidat nur in einem, höchstens in zwei
Wahlkreisen auftreten darf. Zeder, der sich
um ein Mandat bewirbt, hat dies dem Prä¬
fekten des Bezirks, in welchem dies geschehen
soll, schriftlich anzuzeigen . Nur wer sich in
solcher Weise offiziell als Kandidat gemeldet
hat, ist wählbar. Alle denselben Namen tragen¬
den Zettel in anderen Wahlkreisen sollen un¬
gültig sein, und bis zu fünf Jahren Gefäng¬
nis setzt der Entwurf für denjenigen fest, der
sich mehr als zwei Wahlkreisen als Kandidat
empfiehlt.

Allerdings wäre dies ein geeignetes Mittel,
um den Boulangismus mundtot zu machen , aber
seine Ursachen würden damit keineswegs beseitigt.
Zudem wäre es doch in höchstem Grade selt¬
sam , wenn eine Republik, die ihre Berechtigung
doch gerade aus dem allgemeinen, freien und
ungehinderten Stimmrecht ableitet und die „Volks-
souveränetät " proklamiert hat, jetzt zu Mitteln
griffe , um das allgemeine Stimmrecht , das sich
gegen sie zu wenden droht , aufzuhebenoder doch
wenigstens sehr erheblich einzuschränken . Die
Kammer hat diesen inneren Widerspruch auch
sehr wohl herausgefunden und dem betreffenden
Anträge ein anständiges „Kommissionsbegräbnis"
bereitet.

Vielleicht hat ein anderer Antrag, den der
Abg. Rondeleux gestellt hat , mehr Erfolg. Ron-
deleux will nämlich einen Zusatzparagraphen zu
dem Gesetz über die Ausweisung derjenigen Fa¬
milien , die ehemals in Frankreich regiert haben,
wonach dieses Gesetz auf jeden Anwendung fin¬
det, dem nachgewiesen wird, daß er durch seine
Aeußerungen, seine Handlungen oder durch den
Gebrauch, den er von seinem Namen machen
läßt , die Wiederherstellung der persönl. Gewalt
erstrebt. Tie Entscheidung fällt der als Gerichts¬
hof zusammengetreteneSenat . Der vom Senate
für schuldig Befundene geht des Rechts, Staats¬
ämter und ein Wahlmandat zu bekleiden, ver¬
lustig und durch einen im Ministerrat beschlos¬
senen präsidcntschaftlichen Erlaß kann ihm sogar
der Aufenthalt in dem Gebiet der französischen
Republik untersagt werden.

Welche Ansnahmemaßregeln gegen Boulanger
auch beschlossen werden mögen : die Monarchisten
und die Boulangisten werden sich in den De¬
batten darüber immer als Hort des freien Stimm¬
rechts und der bestehenden freiheitlichen Gesetze
aufspielen und damit die Republik durch deren
eigene Grundsätze und Einrichtungen schwer schä¬
digen. Die Republik hält sich noch durch die
Gewalt ; sie hat die drei Faktoren in Händen,
welche diese Gewalt bilden, nämlich das Heer,

die Polizei und die Verwaltung . Die Republik
hat ferner für sich — so sonderbar dies auch
klingen mag — die bevorstehende Weltausstell¬
ung, die im Mai beginnen und bis spät in den
Herbst hinein dauern soll . Die Eitelkeit der Fran¬
zosen erlaubt ihnen während dieser ganzen Zeit
nicht , die innere Ruhe des Landes durch gewalt¬
same politische Aktionen zu stören . Für den Herbst
aber stehen die Neuwahlen für die Deputierten-
kammer bevor . Sehr leicht und sogar wahrschein¬
lich geht durch diese den Republikanern die
Mehrheit in der Kammer verloren und auf
die im Geiste vereinigten Monarchisten und Bou¬
langisten über.

Ob aber die Hundertjahrsfeier der „großen
Revolution " auch zugleich das Ende dieser Re¬
volution bezeichnet, ist durch alle diese Vor¬
gänge, mehr aber noch durch die Unfruchtbarkeit
der Republik, sehr zweifelhaft geworden.

TageS -Politik.
— Wie verlautet, find die Neuwahlen zum

Reichstag nicht für Anfang 1890 , sondern schon
für Herbst dieses Jahres in Aussicht genommen.

— lieber den beabsichtigten Besuch des
Zaren in Berlin wird jetzt gemeldet , daß der¬
selbe vielleicht schon Ende März oder anfangs
April stattfinden werde.

— Dem „B. T ." wird nunmehr aus San¬
sibar die Freilassung der deutschen kathol. Mis¬
sionare gemeldet.

— Der Schaden, welchen die Deutsch -Ost¬
afrikanische Plantagen - Gesellschaft durch den
Aufstand der Araber , namentlich durch die Zer¬
störung der Plantagen erlitten hat, wird auf

Millionen Mark beziffert . Der Anbau des
Kaffees, welcher von der Gesellschaft auf der
Insel Sansibar in die Hand genommen ist , soll
gute Fortschritte machen.

— Der „Nat. -Zeitung " zufolge ging dem
Bundesrat ein Gesetzentwurf zu , betreffend die
Aufnahme einer Anleihe zur Bestreitung der
durch den Nachtragsetat aufgestellten einmaligen
Ausgaben des Reichsheeres, wonach der Reichs¬
kanzler ermächtigt wird, 12492304 M. auf dem
Wege des Kredits flüssig zu machen , hierzu eine
verzinsliche Anleihe aufzunehmen und Schatzan¬
weisungen auszugeben.

— In der italienischen Kammer erregte
die Ankündigung des Rücktritts des Kabinetts
großes Aufsehen . Die Linke spendete lebhaften
Beifall und beglückwünschte Crispi.

— Der „freie Kosak " Aschinow ist von den
Franzosen als Kriegsgefangener an Rußland aus¬
geliefert worden und befindet sich mit seiner
Bande bereits auf dem Wege nach Odessa . In
Sagallo am Roten Meere, woselbst er von den
Franzosen eingefangen wurde, kam es zwischen
den Franzosen und den Kosaken zu einer förm¬
lichen Schlacht , in der die letzteren gegen 60 Mann
an Toten und Verwundeten verloren haben sollen.

— Das übereifrige Vorgehen des franzö¬
sischen Admirals Obry gegen den „freien Ko¬
saken" Aschinow hat dem neuen Ministerium
Gelegenheit gegeben, drei Fliegen mit einer
Klappe zu schlagen. Durch das entschiedene
Auftreten gegen den Abenteurer , dem man den
Plan zuschrieb, den Abessiniern Hilfe gegen die
Italiener zu bringen, hat sie das Mißtrauen
der italienischen Regierung entwaffnet. Sie hat
ferner Anlaß gefunden , gegen die boulangistische
Patriotenliga, die in einem Aufrufe für Aschinow
Partei nahm, entschlossen einzuschreiten , ohne
den Namen Boulanger zu nennen . Endlich hat
sie einen guten Vorwand erhalten , die wärmsten

Liebesversicherungen nach Rußland zu senden,
welche sicherlich in Petersburg Widerhall finden
werden.

— Infolge ihres Eintretens für den „freien
Kosaken " ist die Patriotenliga aufgelöst
worden. Die „Rep. fr. " führt zwar aus, daß
von einer Auflösung nicht gesprochen werden
könne ; daß die Liga lediglich auf Grund poli¬
zeilicher Genehmigung bestände und daß sie der
Beobachtung ihrer Statuten unterworfen sei.
Da diese letzteren übertreten worden , so habe
die Polizeipräfektur daher die Genehmigung zu¬
rückgenommen . Das kommt aber auf eins her-
auA jedenfalls besteht die Patrioteuliga gesetzlich
nicht mehr.

— Das englische Kriegsmimsterium hat
eine Verordnung an die Befehlshaber der Regi¬
mentsdistrikte erlassen , worin die letzteren darauf
aufmerksam gemacht werden, daß in diesem
Jahre bedeutend mehr Rekruten ansgehoben,
das heißt geworben werden müßten als in
früheren Jahren . Junge Leute , welche noch
nicht das gehörige Alter zum Eintritt in die
reguläre Armee besitzen , sollen daher, falls sie
von den untersuchenden Aerzten sonst für körper¬
lich tauglich befunden werden, einstweilen in die
Milizbataillone eintreten.

- Die öffentliche Meinung Englands be¬
schäftigt sich dermalen kaum mit etwas anderem
als mit dem Ausgange des Parnellprozesses,
welcher zu Ungunsten der „ Times" ausfallen
dürfte . Gleich als ob die Entlarvung des
Kronzeugen Pigotts als eines gewissenlosen
Fälschers nicht schon ein hinreichend sensationelles
Ereignis wäre , sind Bestrebungen im Gange , die
Bedeutung des Prozesses über Gebühr aufzu-
banschen und denselben womöglich zu einer agi¬
tatorischen Waffe gegen die Regierung zu ma¬
chen . Letztere ist aber in dem Parnellprozessc in
keiner Weise engagiert gewesen, kann daher auch
für die unvorhergesehene Wendung desselben
logischermaßen nicht verantwortlich gemacht
werden. Wohl aber zeigt die vom Staats¬
sekretär des Innern , Matthews, abgegebene Er¬
klärung, wonach die Auslieferung des nach Paris
geflüchteten Fälschers erwirkt werden soll , daß
das Kabinett entschlossen ist, voll und ganz seine
Pflicht zu thun.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 4. März. Die Versammlung

des Bezirksobstbauvereins, welche gestern Sonn¬
tag nachmittag im „ grünen Baum" abgehalten
wurde, war von ca . 50 Personen besucht. Zuerst
erstattete der Kassier seinen Rechenschaftsbericht
vom letzten Jahre. Hienach betragen die Ein¬
nahmen 326 M. 75, die Ausgaben 307 M . 90.
Der Kassenvorrat beträgt 85 M. 95 . Die Mit¬
gliederzahl, welche eine stetige Zunahme erfährt,
beträgt 311 . Hr . Schullehrer Hermann von
Egenhausen hatte die Güte hierauf einen Vor¬
trag zu halten über die dem Obstbau schädlich¬
sten Insekten und veranschaulichte in ^ ständiger
ausführlicher Erörterung seines Themas die
Entstehung , Beschaffenheit , Fortpflanzung und
die Lebensweise der verschiedenen Insekten . Die
in unserer Gegend am meisten vorkommenden
Insekten zeigte Hr. Hermann teils bildlich , teils
in mitgebrachten Exemplaren vor. Der Vor¬
trag wurde mit vielem Beifall ausgenommen
und cs sprach der Hr . Vorstand den Dank der
Versammlung aus. Derselbe empfahl dann den
von Chemiker Wider in Stuttgart hergestellten
Prumathaleim, welcher auf einen Streifen Pa¬
pier aufgetragen und um den Baumstamm ge-



bi, »den, schr wesentlich zur Abhaltung der In¬
sekten beitrage . Hr . Schullehrer Hermann wurde
als Ehrenmitglied in den Verein ausgenommen.
— Am gestrigen Sonntag starb hier der älteste
Mann der Stadt , der auch in weiteren Kreisen
bekannte Hr . Werkmeister Joh . Mich . Henßler
im Alter von 85 Zähren 6 Monaten . Neben
einer biederen Leutseligkeit , die ihm eigen war,
besaß er einen streng rechtlichen Charakter ; er
versah seine Obliegenheiten jeweils mit seltener
Pünktlichkeit bis ins vorletzte Jahr hinein , wo ihn
das zunehmende Alter veranlaßte , von seinen
Funktionen zurückzutreten . Möge dem verdienten
Manne die Erde leicht werden . — Der Winter
zeigt immer,noch seinen grimmigen Ernst ; die letzte
Nacht war eine der kältesten Nächte . Dabei
haben wir eine ausgezeichnete Schlittenbahn und
wer einen überaus großen Schneereichtnm sehen
will , dem empfehlen wir einen Besuch der Wald¬
orte des hintern Bezirks , wo der Schnee stellen¬
weise I Vr bis 2 Meter hoch lagert . Die Tan¬
nen in den Waldungen sind daselbst mit Schnee
zum Erdrücken beladen und man hat das schönste
Bild einer großartigen Winterlandschafi vor sich.

' Stuttgart, 28 . Febr . Der befriedigende
Verlauf , welchen die vom 24 . bis 30 . Juni v . I.
hier stattgehabte Fachausstellung für Brauwesen
genommen hat , scheint auch Höheren Orts nicht
unbeachtet geblieben zu sein, wie dies die dieser
Tage den verdienstvollen Leitern der Ausstellung
von Sr . Maj . dem König verliehenen Ordens-
anszeichnungen beweisen . Es erhielten nämlich
in Anerkennung ihrer Verdienste um die Aus¬
stellung Professor Zemann , Kommerzienrat Kuhn,
Fabrikant Unger (Firma A . Ziemann ) und
Brauereidirektor Münz je das Ritterkreuz I . Klasse
des Friedrich sordens.

* Eßlingen, 28 . Febr . Bei der zweiten
Stadtschultheißenwahl haben von 2742 Wahl¬
berechtigten 2300 — 84 Proz . abgestimmt (bei
der ersten Wahl 2340 ) . Hievon erhielten Stadt-
psleger Weith 1388 St . (das erste Mal 1295 ),
Amtsrichter Bälz von Leutkirch 904 (930 ) . Die
beiden auf den Weith ' schen Wahlzettel mit auf¬
genommenen Herren Schalter und Gnnzenhofer
erhielten 1397 und 1346 Stimmen.

* (Verschiedenes .) In Undingen wurde
ein Wagnermeister auf offener Straße plötzlich
von einem Hirnschlage betroffen und war sofort
eine Leiche . — Ein 54 Jahre alter Bürger von
Schnaitheim machte sich neulich abends bei grim¬
miger Kälte das Vergnügen , den Weg nach Hei¬
denheim und zurück (5 Kilometer ) barfuß und die
Hosen bis an die Knie aufgestülpt , zurückzulegen.
Es geschah dies aus reinem Privatvergnügen . —
Zu Sontheim ist ein alter Witwer in seiner Stube
erfroren , der trotz hinreichender Mittel zu geizig
war , sich genügend einzuheizen. — Die Bauers¬
eheleute R . in Schmidhausen erkrankten kurz nach
einander an der Lungenentzündung . Nachdem nun
die Ehefrau bereits wieder genesen war , starb
der Mann . Dieser Tod aber hatte bei der Frau
einen Rückfall zur Folge ; auch sie starb andern Tags
und ist jetzt im Tode vereint mit dem Mann nach

49jähriger glücklicher Ehe . — In Waldsee ver¬
starb eine Frau an Blutvergiftung , verursacht
durch einen Nadelstich . — Zwischen Gmünd und
Pforzheim wird eine direkte telephonische Ver¬
bindung eingeführt werden . Die Reichspost ver¬
langt jährlich 1000 M . , welche Summe gezeich¬
net worden ist. — Durch eine explodierte Bett¬
flasche wurde im Löwen in Wüstenroth der
Zimmerofen in Hunderte kleiner Stücke zerrissen.
Die anwesenden Personen wurden glücklicher¬
weise nur unbedeutend verletzt . — Eine schwer
geprüfte Familie ist die eines Stuttgarter Arz¬
tes , welcher vor drei Jahren das Unglück hatte,
einen Schcnkelbruch zu erleiden , wodurch der
arme Mann , auf Krücken gehend , in seinem Be¬
rufe gehindert war . Die Angst um die Zukunft
seiner Familie , Frau und drei Kinder , versetzte
ihn in fieberhafte Aufregung , bis ihn am 1.
Oktober v. Js . ein Schlaganfall , der ihm die
Zunge lähmte , auf das Krankenlager warf , dem
am 1 . November ein zweiter Schlaganfall folgte,
wodurch der arme Mann das Gedächtnis verlor.
Die kleinen Ersparnisse aus früheren besseren
Tagen , sowie alles , was irgend Geldeswert be¬
sitzt, hat die Krankheit des armen Mannes ver¬
schlungen , so daß sich die bejammernswerte Fa¬
milie nun im schrecklichsten Elende befindet.
Stuttgarter Künstler wollen jetzt ein Konzert zu
Gunsten dieser Familie veranstalten . — Restau¬
rateur Maurer in Tübingen wurde wegen des
auf ihm lastenden Verdachts des betrügerischen
Bankerotts verhaftet.

' Offenburg, 28 . Febr . Der Mörder des
Dekans Förderer wurde in die Jrrenklinik nach
Heidelberg überführt.

* München, 1 . März . Wie die „ N . N . "

berichten , hat Kommerzienrat Pschorr der Wiß-
mann - Expedition 1000 Flaschen seines Bieres
zur Verfügung gestellt und von der Spaten¬
brauerei find mehrere Tausend Flaschen nach
Sansibar abgegangen.

* Nürnberg, 28 . Febr . Dr . Peters , der
Führer der deutschen Emin Pascha - Expedition,
ist mit Herrn Borchert und seinem Diener Ra-
masan gestern hier eingetroffen und reiste heute
nacht über München nach Brindisi weiter . Der
„Generalanz .

" berichtet über die Ausrüstung der
Expedition : Die Expedition besteht aus 8 Deut¬
schen , 500 Trägern und 100 Soldaten . Die
Somali - Soldaten sind schon alle , die Träger
größtenteils schon angeworben in Aden u , San¬
sibar . Die 8 Deutschen haben je 4 verschiedene
Flinten und zweierlei Revolver . Die Expedition
hat ein Kruppsches Geschütz , 150 Kartätschen,
150 Granaten , 1 zerlegbares Boot , 8 Zelte,
2000 Raketen und Leuchtkugeln zu Signalzwecken.
Für die Mannschaft sind 300 Vorderlader , 120
Remington , 150 Mausergcwehre bestimmt . Die
englische Emin - Expedition soll auseinander ge¬
gangen , ihr Führer in Aden eingetroffen sein.

* Der Landwirt Prior aus Erlinghausen,
der zwei junge Mädchen ermordet hatte , wurde
am Freitag Morgen in Arnsberg hingerichtet.

* Berlin, 2 . März . In der letzten Ver¬
waltungsratssitzung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft für Südwestafrika wurde , da es der
Gesellschaft unmöglich ist, ihre Rechte und In¬
teressen im Gebiete der Mahereros geltend zu
machen, beschlossen, den Schutz des Reiches an¬
zurufen.

* Berlin, 2 . März . Nach der „ Post " wird
der Kaiser Ende August den englischen Hof be¬
suchen ; der Besuch des Kaisers Alexander werde
noch in der 2 . Hälfte dieses Monats erwartet,
und zwar in Berlin oder in Kiel . König Hum-
bert werde das Kaiserpaar im Sommer in
Friedrichskron besuchen.

* Köln. Die „Köln . Vztg . " teilt mit , daß
zu denr Bau des Kölner Domes aus Staats¬
mitteln im ganzen 6315252 Mk . aufgewandt
worden sind.

* Hattingen. Eine große Nichtswürdig¬
keit verübten zwei Gesellen einer Branntwein¬
brennerei zu Linden , der man leider erst aus
die Spur kam, als dadurch ein großer Verdruß
entstanden war . Die beiden ließen , wie man an¬
nimmt , eine Petroleumlampe in einen großen
Bottich fertigen Branntweins fallen , ohne dem
Brennereibesitzer etwas davon zu sagen . Dieser
erfuhr davon erst, als ihm von seiner Kund¬
schaft zwölf Fässer dieses petrolierten Schnapses
wegen Ungenießbarkeit zurückgeschickt wurden.
Der Besitzer begnügte sich damit , die beiden
Helden zu entlassen.

Ausländisches.
* Wien, 28 . Febr . Die Abendsitzung de?

Abgeordnetenhauses mußtewegen eines unerhörten
skandalösen Vorfalles vorzeitig geschloffen werden.
Der kroatische Abgeordnete Vitezich eiferte wider
die Jtalianissimi , weshalb ihn der Italiener
Vergotimi wiederholt hämisch unterbrach . Schließ¬
lich rief Vitezich Vergotini zu : „Halten Sie ' s
Maul " ( ! !) . Hierauf spielte sich eine stürmische
Szene ab , das ganze Haus sprang aus , es ent¬
stand ein wüster Lärm , der Präsident verhängte
den Ordnungsruf über die beiden Friedensstörer,
die Erregung war jedoch so stark , daß er die
Sitzung schließen mußte." Kronprinz Rudolf soll 8 Millionen
Gulden Schulden hinterlassen haben . Kaiser
Franz Joseph hat angeblich beschlossen, das
Jagdschlößchen Meierling vom Erdboden ver¬
schwinden zu lassen . Ein Eichenwald soll an
die Stelle gepflanzt werden.

" Pest, 1 . März . Im Abgeordnetenhause
wurde ohne Zwischenfall über die M 24 und
25 der Wehrvorlage verhandelt . Minister Fejer-
vary trat abermals für die Notwendigkeit der
Kenntnis der deutschen Sprache in einem gewis¬
sen Grade ein und hob hervor , daß die Offiziere
sich ohne Kenntnis des Deutschen vor dem Feinde
nur nach Art der Stummen verständlich machen
könnten.

* Budapest, 2 . März . Gestern abend
fand eine von einer Anzahl Studenten aus¬
gehende lärmende Demonstration vor den Woh

'n-

I )as Mlsek in Marmor,
Original -Novelle v . Gustav Höcker.

(Fortsetzung .)

„ Das erinnerte mich sofort an jenen unbedeutenden Vorgang , und
bei dieser Gelegenheit fiel mir die Aehnlichkeit beider ins Auge.

„Nur schwebten die wiederbefestigten Hände des Engels um eine
reichliche halbe Kopfhöhe über dem Haupte der heutigen Besucherin , und
ich dachte bei mir , wenn sie jetzt wieder abbräche , würde die Darunter¬
stehende eine etwas unsanftere Berührung davontragen als ihre Vor¬
gängerin . Daher bat ich sie denn auch, ein wenig zur Seite zu treten . "

Wolfgang wußte kaum , wie ihm zu Mute ward , als er diesen
mit lächelnder Miene erzählten Vorgang vernahm , der ihm nichts Ge¬
ringeres erschloß, als daß demnach Friederike die Bestellerin des Denk¬
mals gewesen sein müsse, und Albertine , ihre um einen halben Kopf
kleinere Zwillingsschwester , die andere war , die sich heute danach er¬
kundigt hatte.

Er drang in den Bildhauer , sich alles noch einmal genau ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen , ob es sich nicht umgekehrt verhalten habe , aber
schon die Aufeinanderfolge der Thatsachen machte eine Verwechselung
der Größenverhältnisse zwischen beiden Besucherinnen des Ateliers un¬
möglich.

Die größere von ihnen , welche dicht bis an die Engelshände heran¬
reichte , hatte den Denkstein bestellt und dem Bildhauer auch das Blatt
Papier überreicht , aus welches die Inschrift geschrieben war.

Es ließ sich nicht einmal annehmen , daß Friederike damals etwa
im Aufträge der Schwester handelte , dem widersprach schon Albertinens
heutige Erkundigung nach dem Besteller des Denksteins.

Eine Beobachtung , die Wolfgang während seines gestrigen Ge¬

sprächs an Albertinen gxmacht zu haben glaubte , kam ihm jetzt wieder
in den Sinn.

Es war die unleugbare Naturwahrheit , mit welcher sich in ihren
Mienen das Befremden malte , als er des Grabsteins Erwähnung that.

Staunend vergegenwärtigte er sich das lügnerische Spiel , mit
welchem sie dann wirklich darauf eingegangen war und Wolfgangs Dank
entgegengenommen hatte , mochte es auch nur in der Beschämung darüber
geschehen sein, durch ihre Unwissenheit zu verraten , daß sie das Grab
überhaupt nie besucht haben könne, wenn der Schmuck , den es seit Jahren
trug , ihr etwas neues war.

Nun fand freilich ihre heutige Nachfrage beim Bildhauer ebenfalls
ihre Erklärung.

Doch das war für Wolfgang jetzt nebensächlich. Die Inschrift
des Grabsteins drängte sich überwältigend in den Vordergrund seiner
Gedanken.

Friederike als Verfasserin derselben an Albertinens Stelle gesetzt,
gewann jedes Wort eine neue Bedeutung , die ihn freilich nur vor ein
neues Rätsel stellte.

Er konnte die Lösung nur bei Friederiken finden , und sich hastig
von dem Bildhauer verabschiedend , stürzte er fort , um die Harfenspielerin
sofort aufzusuchen.

Auf dem weiten Wege kam er jedoch insoweit zu ruhigerer Be¬
sinnung , um einzusehen , daß sein plötzliches Erscheinen sie erschrecken würde.

Er lenkte daher seine Schritte wieder nach dem Hotel , um Frie¬
derike durch einige Zeilen auf seinen Besuch vorzubereiten.

Der Bote , dem er den Brief zur Besorgung übergab , sollte nicht
auf Antworr warten , sondern dieselbe erst nach Verlauf einer Stunde
abholen , damit Friederike Zeit fand , sich zu sammeln.

So geschah es auch, und wie eine Ewigkeit schlich dem ungeduldig



Augen wieder hereinzukommen . Beide setzen sich
an den Tisch . Cumberland , dessen Hand einen

- WWl BleMst trägt , Äflrefft dre Hand des
Generals und zeichnet die Marschroute. Sie be¬
ginnt in Paris und endet in — Stuttgart.
Es ist unnütz , sagte der „ Gaulois", noch etwas
hinzuzufügen. — „So wars gemeint " , spricht
der General , indem er die Hand Cumberlands
schüttelt.

* Brüssel, 1 . März. Die Regierung unter¬
handelt mit der Oesterreichischen Waffenfabrik
über die Lieferung von 120000 Mannlicher¬
gewehren.

* Amsterdam, 2. März. Nach ärztlichem
Gutachten zählt das Leben des Königs nur noch
nach Tagen.' Petersburg, 28. Februar. In einem
Prozesse gegen vier Pastoren aus den russischen
Ostseeprovinzen , welche angeklagt waren , unge¬
setzlicher Weise Orthodoxgläubige mit Luthe¬
rischen getraut zu haben, verurteilte der Senat
drei derselben zu viermonatlicher Entfernung
vom Amte und den vierten zu einjährigem Ge¬
fängnis . Die vollzogenen Trauungen wurden
kassiert.

* Petersburg. Die Aschinowsche Affäre
hat mehrere Petersburger zu dem Beschluß ver¬
anlaßt, dem bevorstehenden Ball auf der franz.
Botschaft nicht beiznwohnen . Diese Petersburger
haben Trauer um die fünf Russen angelegt,
welche von den Franzosen während ihres ruhm¬
vollen und siegreichen Bombardements der un¬
bedeutenden Befestigung getötet wurden, die ein
Häuflein , von Aschinow auf betrügerische Weise
dorthin gelockter Russen besetzt hatte. Nach die¬
sem , über die Russen erfochtenen „ glänzenden
Siege " werden , so schreibt der .Grashdanin ', die
Franzosen wahrscheinlich wohl Elsaß -Lothringen
vergessen.

* (Agentur für falsche Zeugen.) In Peters¬
burg kommt nächstens ein interessanter Krimi¬
nalprozeß zur Verhandlung , der durch einen
Scheidungsprozeß hervorgerufen worden ist. Es

! handelt sich nämlich um eine förmliche geheime
Agentur , welche gegen „ angemessenes " Honorar
falsche Zeugen stellt . Manche dieser neu ent¬
deckten Jndustcieritter verdienen auf diese Weise
5000 bis 10000 Rubel jährlich.

* Nach Berichten aus Pa na m a haben vorige
Woche Tausende von Arbeitern die Meerenge
verlassen und die Arbeit an den Kanalbauten
ist jetzt gänzlich eingestellt . Es wird nur das
nötigste gcthan, um die Gefahr zu vermeiden,
daß die Panamakanal - Gesellschaft der ihr ge¬
währten Baugenehmigung nicht verlustig geht.
Unordnungen herrschen nicht vor.

Haube! «ud Verkehr.
* Alten steig , 4. März. Der „Heuschrecken"

bilde ! wirklich den leidigen Gegenstand der Er¬
örterung unter den Viehbesitzern. Trotzdem in¬
folge des Futtermangels der Viehstand im all¬
gemeinen um mehr als Vz vermindert worden
ist , zeigen die Heubahrne eine bedenkliche Leere

und diese ist umso besorgniserregender, als der
Zentner Heu bereits mit 4 M . bis 4 M . 50
bezahlt werden muß, was bei der zumeist ge¬
ringen Güte des Futters ein sehr hoher Preis
ist . Dabei steht in Aussicht, daß der Preis
noch mehr in die Höhe geht.

Äermischtes.
* (Richtigstellung.) Sonntagsjäger (auf der

Hühnerjagd Zu seinem Nachbar ) : „Habeü Ss?
nicht bemerkt , das Huhn ist getroffen — es sind
die Federn weggeflogen !" — Förster : „Hab 's
schon gesehen — mitsamt dem Huhn !"

Schwarze Seidenstoffe v. Mk. L.SS
bis 18 .65 p . Meter — glatt u. gemustert (ca. 180 ver¬
schiedene Qual .) — versendet roden - und stückweise porto-
u . zollfreidas Fabrik - Depot G . Hennebcrg (K . u . K . Hast.)
Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Verantwortlicher Redakteur : W. Kieker, Altensteig.

Vertrauens fache!
In Wahrheit ist es heutzutage seitens des Garten¬

freundes oder des Landwirtes Vectrauenssache , wo er sei-
i nen Auftrag für seine Aussaaten erteilt , denn es hängt

ja gerade genug davon ab, wie er bedient und für seiner
Hände Arbeit belohnt wird . Wir haben bei Berührung

! dieser Angelegenheit eine Bezugsquelle im Auge , die alt
und bekannt genug ist, als daß es uns hier um eine pomp¬
hafte Empfehlung zu thun sein sollte und überlassen es
jedem Gartenfreunde re. selbst , sich durch Bezug des soeben
erschienenen , uns vorliegenden General ! atalogeS
von Herrn F . C. Heinemann in Erfurt zu über¬
zeugen , wie sehr es sich diese Firma in jeder Hinsicht an¬
gelegen sein läßt , den Bedürfnissen der Privatkundschaft
zu genügen. Aber auch in seiner ganzen reichen Ausstat¬
tung ist der Katalog ein Meisterwerk zu nennen , wahrend
seine Abfassung ihn zu einem praktischen, ratgeberischen
Freunde lür den Gartenfreund macht, wie er nutzbringen¬
der ' auin geoacht werden kann. Wir haben nur noch hin¬
zuzufügen, daß wie schon oben angedeutet , die Firma sich
durch die solide Art und Weise ihrer Bedienung ein weit¬
reichendes, ehrendes Vertrauen im In - und Auslande er¬
worben hat . Herr F . E. Heinemann versendet den Gc-
neralkatalog auf Anfrage gratis und franko.

Warnung.
Vielfach laufen Beschwerden bei uns ein , daß

bei Nachfrage nach Warner's Safe Cure m den
Apotheken gewisse Apotheker sich abfällig über
diese Medizin äußern und dadurch versuchen , das
Publikum abzuhalten, dieselbe in Anwendung zu
bringen. Den Grund solcher Aeußernng wird
sich wohl jeder leicht erklären können und ist
anzunehmen , daß jeder vernünftige Mensch sich
unter entschiedener Zurückweisung derartiger ver-
läumderischer Bemerkungen an diejenige Apotheke
wendet, welche es sich zur Aufgabe macht, dem
Publikum solche Medizinen zu verabreichen,
welche nützlich und erfolgbringend sind. Daß
Warner 's Safe Cure eine erfolgreiche Medizin
ist , beweist schon der Umstand , daß Tausende
derselben ihre Heilung verdanken und Aerzte dies
Mittel in Anwendung bringen, nachdem alle an¬
deren Kuren erfolglos waren. Aus Wunsch wird
an jede Adresse gratis und franko eine populär¬
wissenschaftliche Schrift, welche Hunderte von
Attesten von hochstehenden Persönlichkeiten und
Aerzten in Deutschland enthält, zugesandt, und
kann jeder sich selbst zur Ueberzeugung an die
Attestierenden wenden.

Frankfurt a . M . H. H. Warner u. Co.

rin gen mehrerer Abgeordneten, darunter des
Staatssekretärs Matlekovitz, statt . Später wurde
die Menge von berittenen Konstablern zerstreut,
wobei sechs Studenten verhaftet wurden.

* Rom, 28. Febr. Crispi hat der gespannten
Lage ein Ende gemacht , indem er mit dem jetzigen
Kabinett demissionierte , um, wie nicht zweifelhaft,
alsbald ein neues unter seinem Vorsitz zu bilden.
Die Lage des Kabinetts war immer prekärer
geworden. Die neuen Steuerprojekte der Regie¬
rung hatten in der achttägigen Debatte nicht
einen Verteidiger gefunden.

* Paris, 2. März . In der Kammer ver¬
langte Laguerre Aufklärungen über die beab¬
sichtigte gerichtliche Verfolgung der Mitglieder
der Patriotenliga und fragte , warum nicht die
Berechtigung zu Maßnahmen gegen ihn selbst
nachgesucht worden seien. Tirard rechtfertigte
die Maßnahmen gegen die Patriotenliga , die
Regierung werde keine Schwäche zeigen gegen¬
über Beleidigungen oder Drohungen , noch gegen¬
über Manövern der Feinde der Republik. The-
venet gab Erklärungen über die strafrechtlichen
Verfolgungen von Ligamitgliedern und stellte
die Liga als eine scheinheilige Organisation hin,
welche bezwecke , einen Mann zur Macht empor¬
zuheben . Nach Beginn der Untersuchungen werde

^ er Laguerre antworten und dann ihn zur Ver¬
antwortung ziehen, er werde dem Gesetze Acht¬
ung verschaffen . Laguerre brachte eine die straf¬
rechtliche Verfolgung tadelnde Tagesordnung
ein. Die Kammer nahm eine andere Tages¬
ordnung, worin bas Vertrauen in die Energie

> der Regierung, den Gesetzen Achtung zu ver¬
schaffen, ausgedrückt wird , mit 3 ->8 gegen 220
Stimmen an.

* Paris, 2. März. Wie die Abendblätter
melden, habe die Regierung weitere Maßregeln
beschlossen. Infolge der bei der Patriotenliga

^ beschlagnahmten Papiere wäre eine Anzahl Be¬
amten kompromittiert und deren Absetzung zwei¬
fellos. Zahlreiche Verhaftungen boulangistischer
Agenten ständen bevor.

* Paris, 2. März . Der Minister des In¬
nern wies überall die Präfekten an, die Zweig¬
vereine der Patriotenliga zu schließen.

* Paris, 2. März. Der Führer der Ra¬
dikalen , Clemenceau (welcher übrigens in seinem
Bezirkkeine Aussicht hat, wiedergewähltzuwerden)
kündigt die Einbringung eines Gesetzentwurfs
an , welcher die Wiederwahl der gegenwärtigen

> Kammermitglieder ausschließt. (Der Witz ist
^ nicht übel.)
,

* Paris, 28. Febr . Der „ Gaulois" und
! andere Blätter berichten über einen Gedanken-
! leserabend, den Boulanger mit dem bekannten
^ Cumberland im Hause des Grafen Dillon zu-
^ brachte . Unter anderem forderte der Engländer
! den General auf , er möchte sich in Gedanken
§ an die Spitze eines Armeekorps, das er an einen

bestimmten Punkt Europas zu führen wünsche,
versetzen . Eine große Karte Europas wurde aus
dem Tisch des zweiten Salons ausgebreitet , den
Cumberland verließ, um dann mit verbundenen

! Wartenden die Stunde dahin, bis endlich der Bote zum zweiten Male
! znrückkehrte, ein unbeschriebenes versiegeltes Kouvert überbringend, worin
! auf einem hastig zusammengebrochenen Briefbogen nur die wenigen , fast

unleserlichen Worte standen: „ Ich erwarte Sie . Friederike."
Was Wolfgang auch seit zwei Tagen in dieser Stadt erleben

I mußte, - mit solchen Empfindungen, wie auf diesem Gange , so zwischen
> Lange Erwartung, leises zaghaftes Hoffen und quälende Zweisel gestellt,
^ hatte er sich auf seinen verschiedenen Wanderungen durch diese Straßen
! noch nicht gefühlt.
! In einer kleinen , still gelegenen Häuserreihe mit niedlichen Vor-
i gärten befand sich die Wohnung der Kammervirtuosin.

Wolfgang stieg im Innern des freundlichen Hauses zwei Treppen
hinan und auf sein Anläuten öffnete ihm eine ältere Frau , wahrschein¬
lich die Wirtin, die gläserne Vorthür.

Sie schien bereits unterrichtet, daß der Besuch Fräulein Kamm¬
rodt gelte , denn sie wies ihn sogleich nach deren Zimmern . Kaum hatte
Wolfgang ein kleines Vorgemach betreten, als sich auch schon die Thür
des anstoßenden Zimmers öffnete und Friederike vor ihm stand.

Noch schien sie sich von der empfangenen Botschaft, daß ein ihr
längst als tot Gegoltener mit ihr zu reden begehre , nicht erholt zu haben,
denn diese geisterhafte Blässe hatte er vorgestern abend nicht an ihr be¬
merkt, wenn ihm auch der schwermütige Zug, der ihm jetzt in ihrem
Antlitz auffiel, hätte entgehen können.

Beide, sprachen anfangs kein Wort. Stumm faltete Friederike die
Hände und betrachtete ihn mit dem Blicke tiefbewegter Teilnahme , in
seinen veränderten Zügen die bestandenen Lebenskämpfe lesend.

Sie geleitete Wolfgang nach ihrem anstoßenden Wohnzimmer und
hieß ihn neben sich auf dem Sofa Platz nehmen.

„Noch ist es mir, als ob ich von einem Traume erwachen müßte ! "

begann Friederike kopfschüttelnd und ihre schwarzen Locken zurückstreichend
„ Und doch war es Ihr eigener Vetter , der mir die schmerzliche Nachricht
brachte , daß Sie —"

„Daß ich mich erschossen hätte "
, ergänzte Wolfgang, als Friederike

stockte. „ Es war die Vorspiegelung eines habsüchtigenBetrügers, der sich
dadurch in alle Rechte und Vorteile einschlich, die mir gehörten. Indem
mein Vetter mir zur Flucht verhalf, mißbrauchte er wahrscheinlich im
Einverständnisse mit seinem Gehilfen Trimborn Albertinens Briefe, die
mir am Tage zuvor von dem letzteren abgefordert worden waren , denn
ich habe bereits ermittelt , daß dieser Fund in den Kleidern eines Toten —

„Was ist Ihnen , Friederike? " unterbrach sich Wolfgang in be¬
sorgtem Tone , als er sah , daß diese plötzlich ihre Hände vor die Brust
preßte. „Sind Sie unwohl, oder könnte in meinen Worten etwas ge¬
legen haben, das Sie erschreckt hat ?"

„Mein Gott !" sagte Friederike wie in bitterer Selbstanklage . „Zu
diesem Mißbrauch der Briefe lieh ich selbst die Hand ! "

„Wie ? — Sie selbst ?" rief Wolfgang ungläubig.
„ Ich that es in der besten Absicht ! Ich wollte ja nur zu Ihrer

Rettung beitragen !"
„Darf ich wissen, wie das zuging , Friederike ?" fragte Wolfgaug

erstaunt. „ An Ihrer guten Absicht kann ich ja nicht zweifeln."
„ Gönnen Sie mir nur einen Augenblick Ruhe, um meine Sinne

wieder zu sammeln"
, bat Friederike. „ Ich werde Ihnen nichts verhehlen,

denn mein Gewissen ist rein."
(Fortsetzung folgt.)

* ( Lesefrucht .) Denken was wahr , und fühlen was schön, und
wollen was gut ist : darin erkennet der Geist das Ziel des vernünftige»
Lebens.



Bekanntmachungen.
Garrweiler.

Am Samstag dev 9. d . M.
nachmittags 1 Uhr

wird auf hiesigem Rathause
-ie Beifuhr von 100
RHlllstkn Kalksteine
auf die hiesige Thalstraße u. Staige
verakkordiert, wozu Akkordsliebhaber
eingeladen werden.

Den l . März 1889.
Schultheißcnamt.

Keck.

A l t e n st e i g.
8

Alle Fritz L Friedrich g
werden zur Feier ihres Na - -
menstages auf heute Diens¬
tag abeud in das Gasthaus

y zum „Adler " freundlichst ein-
8 geladen.
H Mehrere Ariedrich.

Altensteig.
Ein solider

Arbeiter
findet dauernde Be¬
schäftigung bei

Chr . Gulde
Schuhmacher.

A k t e n st e i g.

Entlaufen
ist ein junger gelber Ratten
fänger. Derselbe wolle angemcldtt
werden bei der Exped. d. Bl.

Aas rühmkichst bekannte
8ettkelIern - I.sger

L Harry Unna in Altona
» bei Hamburg
V versendet zollfrei gegen Nach¬

nahme (nicht unter 10 Pfund)
gutk neue

>Aettfeder « für 60 ^ das Pfd.
^vorzüglich gute Sorte 1,25 ^
prima Kakbdannen nur1,60 ^ y

lprimaHanzdanne» nur2,50 ^ g
Verpackung zum Kostenpreis, g

i BeiAbnahmev. 50Psd. 5 '
» Ra - U

batt. — Umtausch bereitwilligst. :
^ rima federdichter Inkettstoff v

>doppelbreit zu einem großen Bett , v
(Decke , Unterbett. Kissenu. Pfuhl) Y

zusammen für nur 11 Mk. ^

ViNkNiNkltlikil ° esmdet Anweisung
NUrutgrttUUj nach I »jähriger appro-
„ bierter Heilmeihvde zur sofortigen radi-

kalen Beseitigung der Trunksucht,
IW mit , auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,

nnter Garantie . Keine Bcrussstörung.
2 « Adresse : Privatanstalt für Trunk-

suchtleidendein Stein -Säckingen
( Baden ) . Briefen find 20 Pfg . Rückporto
beizufügtn!

Wer häufig an Kopfschmerzen, an .
Schwindel , Ohnmächten , Schwäche,^
wer an Schlaflosigkeit, Ohrensausen , ( s
Flimmern oder Schwarzwerden vor ( 7
den Augen, Zittern uns Gelähmtheit
der Glieder leidet, wer zeitweise mür - kA
risch , aufgeregt oder launenhaft ist, ^
der ist nervenkrank und sollte
gegen diese Vorboten ernster Krankheiten L'
einzig und allein das Schutz- u . Prä - A
servativmittel „ Dr . Heß ' sche Trop - ^j
sen " gebrauchen, welches Mittel in kl
seiner überraschenden zuverlässigenWir-
kung unerreicht dasteht. Flasche 3 oder L
6 Mark iür lange Zeit ausreichend. ^
Prospekte gratis durch den General - kl
vertrieb von A. Wolffsky , Ber - L
lin kl . , Weisteubnrgerstr. 79.
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Altensteig.

Vorzügliche Tinte

^ IlensleiK.

kkrikkkk- MiVekklkl
Zur Feier des

^ Ka/. M/rr
'FL

welches nächsten Donnerstag den 7 . März stattfindet, wird
jedermann freundlichst eingeladcn.

kroKrllMM:
Morgensfrüh: Böllerschüsse.
Vormittags 10 Uhr: Sammlung im Vereinslokal

(grünen Baum .)
lO s/z Uhr : Kirchgang.
Nach beendigtem Gottesdienst : Festessen.
Abends 7 Uhr : musikalische Unterhaltung im Lokal.
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Altensteig.

Todes Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben !

wir die traurige Nachricht vom Hinscheiden un - z
seres lieben Vaters, Großvaters, Bruders und j
Onkels

loksnn üiüebsel ilensslsr
Werkmeister.

Er entschlief sanft nach kurzer Krankheit j
heute vormittag nach 10 Uhr im 86 . Lebensjahr , i

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Dienstag mittag -/r2 Uhr.
Den 3 . März r889.

» _
Altensteig

Samen -Empfehlung.
Bei herannahendcr Verbrauchszeit er¬

laube ich mir , meinen

in keimfähiger Ware, sowie
Steckzwiebel und WoHnen

in verschiedenen Sorten zu geneigter Abnahme bestens zu em¬
pfehlen.

G . Lutz , Gärtner.

auch brieflich . Keiiie ^ ^Erfolgreiche Behandlung aller Krankheiten , eventuell
Berufsstörung . Diplomierte Aerzte . 2500 Heilungen, wie amtlich beglaubigt.» »
Broschüre: „ Behandlung und H e i lu n g von K r ank h e it en" gratis . Sprech -

'
Ul>

stunden jeden Sonntag , Montag u . Dienstag von morgens 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr
Man adressiere : „An die Pri va tpo li klini k in Stuttgart, Alleenstr. 1 1. "

s- x,

W. Rieker.

Bei W . Nieter in Altensteig traf soeben die 16 . Stereotyp-
Auflage ein der

Kuvik -Havelle für runde Kötzer
«ach dem Meter -System

von
o W. Blume, Oberförster a. D. o

Preis 70 Pfg ., kartonniert in grünem Umschlag.
Nach gründlicher Durchsicht empfehlen wir diese Kubiktabellen , die in grü¬

nem Karton nur 70 Pfennig kosten, allen Forstwirten . Bau -, Maurer - und Zim¬
mermeistern, Holzhändlern , Schreinern und Privaten zur Anschaffung. Dieselben
sind praktisch ausgeführt , daß jeder Laie mit Hitfe dieser Tabellen sehr leicht den
kubischen Inhalt runder Hölzer sofort auffinden kann. Wir sind versichert , daß es
niemanden reuen wird , der sich Blume ' s Kubiktabellen anschafft. Redaktion des
Holzverkaufs- und Submissions -Anzeiger in Straßburg im Elsaß.

Verlag von Ad . Gcftewitz , Frankfurt a. M

Wer mit Erfolg inserieren will
wende sich an die älteste Annoncen - Expedition von

llg88kN8tein L Vogler , 8luttgsrt
welche die größten Vorteile bietet.

Heselbronn.

Danksagung.
Ich fühle mich veranlaßt , d ..e

müßigen Schwätzern, welche im grü¬
nen Baum' in Ettmannsweiler beim
Bahnschlittenfahren an meinen Pfer¬
den so viel auszusetzen hatten , für
ihre Empfehlung meinen besten Dank
zu sagen.

Jakob Rentschler , Bauer.
^ itoilütev ^ränät.

I-illäerai, «! aiiok
«Ä bsl kobsm Liter

—2 >» d - - M MM - M » 8
ük^ vbrtzLdunA Ä63 I. 6iüen8 » Nil-
ad I 'iisss dalt , an ? . VoickbLss^ Lrastoi^
La1«8iLSr»tr»»5« 42. Luk ^Vimsvk Nssned

Altensteig.
Is. Getreide-Preßhefe

zu 60 Pfg . das Pfund

Bavaria-Preßhefe
zu 35 Pfg . das Pfund

von sicherer Triebkraft und Haltbar¬
keit empfiehlt Interessenten zu ge¬
neigter Abnahme

Wilh . Schwarz, Bäcker
Poststraße.

Altensteig.

Schiefertafeln
in allen Größen u. Liniaturen,

Griffet
in grau und farbig

halte ich auch für Wiederverkäufen
zu den billigsten Preisen auf Lager.

e . w . luir.
bei
SchrMlagschreibm'

W . Rieker.

20 «lalins Lu
sLusr I ^aiuLILsI

Ein Hausmittel , welches eine so
lange Zeit stets vorrätig gehalten
wird , bedarf keiner weiteren Empfeh¬
lung ; es mnß gut sein . Bei dem
echten Anker-Pain -Ex- ellcr ist dies

. nachweislich der Fall . Ein weiterer
D Beweis dafür , daß dieses Mittel
- volles Vertrauen verdient, liegt wol

darin , daß viele Kranke, nachdem
sie andere pomphaft angepriesme
Heilmittel versucht , doch wieder zum
altbewährtenPain -Expellergreifen.
Sie haben sich eben durch Vergleich
davon überzeugt , daß dies Haus¬
mittel sowol bei Gicht, Rheumatis¬
mus und Gliederreißen , als auch
bei Erkaltungen , Kopf- , Zahn - und
Rückenschmerzen , Seitenstichen rc.
am sicherstenhilft ; meist verschwin¬
den schon nach der ersten Einreibung
die Schmerzen. Der billige Preis
von 50 Pfg . bezw . 1 Mk. ermöglicht
auch Unbemittelten die Anschaffung;
man hüte sich jedoch vor schädlichen
Nachahmungen und nehme nurPam-
Expeller mit der Marke „ Anker" als
echt an . Vorrätig in den meisten
Apotheken . Haupt - Depot : Marecn-
Apothckc in Nürnberg . Ärztliche
Gutachten senden aus Wunsch : F . Ad.

Richter L Cie ., Rudolstadt i . Th.

Gestorben:
Den 3. März : Zoh . Michael Henß-

ler, Werkmeister , im Alter von
85 I . 6 M.
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